
um  SItkttrgr. Donnerstags nnd Samstags
Cage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte

* lübdjen* and Jtllflemelne UJInzer-Zeltung“.
Nnzeiger für LIkville-Äestrick

Kreisblatt für deti öttlicbcn Ceil des Rhein(jaukreu es.
- expeditione«! kitvilic und Oestrich. f ^—

HPOiieneBtipMl * pro Quartal TQk. U»
s (ebne CrHgerlobn oder Postgebühr.) *
Inseratenpreis pro secbsspaltige Petitzeile is Ptfr

TÜrösste Hbonnentenzabl
aller Rbeingauer Blätter. Dru« und UerUfl von Adam etlenne in Oestrich und€itpille.

Grösste Hbonnentenzabl in derj
Stadt eito ille und Umgebung. |j

M 113 Samstag , den 15. September 1917. 68. Jahrgang

Die heutige Nummer umfaßt 2 Blätter
^Leiten)

» XVlIl. Armeekorps,
vertretendes Generalkommando.

36. Tab -Nr . 18506,5125.

Hierzu illustriertes »Pla « derstübche »-37

Vorstehendes geben wir öffentlich bekannt und weisen die
Magistrate und Herren Bürgermeister des Kreises hierdurch an,
Bestellungen auf Saatkartoffeln entgegen zu nehmen und uns die
Mengen unter Angabe der verlangten Sorten bis spätestens 25.
d. Mts . anzugeben.

R ü d e s h ei m a. R h.. den 6. September 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

^ ^ Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden aus
Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom - 1. August 191b
(RGBl . S . 941) bestraft.

Amtlicher Teil.
Frankfurt a. M., 31. 8. 1817.

ta.: Deutschfeindliche Kundgebungen usw.
Verordnung.

i Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme ich
Lt Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszu.
Jlib vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Relchsgesetzes

«in 11. Dezember 1915:
W Es ist verboten : . „ _ .
i jede deutschfeindliche Kundgebung durch Worte oder

Schrist, insbesondere auch durch Herausgabe und Ver-
breitung von Flugschriften ; , _. .. . . s .

, jjag Ausstreuen oder Verbreiten falscher Gerüchte , die
’ geeignet sind, die Bevölkerung zu beunruhigen.
I Zuwiderhandlungen , werden mit Gefängnis knS zu einem
Ähre beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
«l Geldstrafe bis zu 1500 Mk bestraft.

Der stellvertretende Kommandierende , General,
gez. Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Alle Wandergewerbetreibenden , welche für das nächste Kalender-

iahr also für 1918 einen Wandergewerbe- bezw. Gewerbeschein
haben wollen, werden aufgesordert , ihre dlesbezügllchenAnträge
lvätestens in der ersten Hälfte des Oktobers 0s ĵs . bei der Ort^
Polizeibehörde ihres Wshnortes oder Aufenthaltsorts mündlich

9(breefet ^ e *fönnen die Anträge auch durch ihre am Wohnorte
befindlichen Angehörigen einbringen lassen. Kick-rbeit

Nur bei Einhaltung der angegebenen Frist ist mit Licheryet
daraM zu rechnen, daß die beantragten Scheine noch vor dem 1.
Janua/k . Is . aus der zuständigen Hebestelle bereit liegen werden.

kLandwirtsch astskammer
Iden Reg .-Bez. Wiesbaden.

Tageb.-Nr 2066 C.

Rüdesheim a. Rh . den 10. SePtemb^ T.^ Landrat.

Frankfurt ° . M .. den 3. September 1917.̂

Kornilows Unterwerfung.
Eine unblutige Lösung der Krise.

Fast jede Nachricht, die in diesen Tagen aus Rußland
" mit einem Fragezeichen.versehen^ werden.

Wie im Vorjahre sind die Regierungen ermächtigt worden im
Ktaatswalde  die noch nicht wieder ausgesörsteten Schlag
flächen und Blüsen. soweit die Flächen für 1 bis dreyahnge
landwirtschaftliche Nutzung geeignet erscheinen. ohne Rücksicht auf
iorstwirtschastliche Erwägungen unentgeltlich  bedurft,ge
Waldanwohner Waldarbeiter , Forstbeamte , kleinere Landwirte,
dann aber auch' zur Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse

unter der Bedingung auszugeben, d° tz die landwirffchastliche Be
stellung und Entnahme der ersten Ernte noch
snlot ^Um eine Gewähr dafür zu haben, daß die Flachen auch
bestimmungsmäßig benutzt werden, müssen sich die Nutznießer ver-
Kte ^ banS wenn sie das ihnen überlassene Land nicht recht-
z°itig bestellen, den doppelten Grundsteuerremertrag zu entrichtenSSIKÄ *« “ -7«L
Wrldflächen kostenlos für landwirtschaftliche Benutzung zur Ber
sügung zu stellen.

Rüdesheim , den 11.

Jlui Grund unserer Bekanntmachung vom 7. Juli d. Is . in
mNr. 27 unseres Amtsblattes wurden rund 200 Morgen Saat-
«toffeln zur Besichtigung bei uns angemeldet . Die Besichtigung
kk! Gange Nach dem bisherigen Ergebnis ist zu erwarten
«tz mit genügen Ausnahmen die zur Besichtigung angemeldeten
taitoneln als zu Saatzwecken geeignet erkannt werden Tonnen.
Es roürben alfo recht erhebliche Mengen Saatkartoffeln innerhalb
«s Kammmerbezirks zur Verfügung stehen. g(  r t b

Da nun nach der Bundesratsverordnung vom 16. August o.
§ über Saatkartoffeln Lies-rungsverträge auf Saatkartoffelnm her diesiäbriaen Ernte bis zum 15. Novembero. ss . avge-
Wfen sein müssen, bitten wir falls der dortig - S
lanb einen Teil der von uns besichtigten Kartoffeln zu erwerben
»ünfckt uns den Bedarf unter den in unserer Oben erwähnten
Bekanntmachung genannten Bedingungen baldmöglichst, spätestens
aber bis zum 30. September d. 3s ., angeben zu wollen. Lw
Ciefecunĝber Kartoffeln könnte auf Wunsch schon 'Mtberbste.
lmdemfalls aber auch !m tsrub?abre erfolgen. Nach den Ersah
m°a n des Vorjahrs dürfte sich die Herbstlieferung, soweit sie
fntaärtoia erscheint empfehlen, da auch im nächsten Frühjahr
Hiebet9 mit einem 'Wagenmangel und sonstigen Verladeschwierig-

«m d» - - ---
»dustrie" und um kleine Mengen „wobltmann . Die ange-
lenen tsrübkartofselmengen sind soveffchwmdend gering, daß
für größere Lie erungen überhaupt nicht in Betracht kommen.
Falls der Gesamtbedarf der Kommunalverbande an Saat-

Nosseln arößer sein sollte als die verfügbaren Vorrats so
iirden wir diese anteilig verteilen. Die Richtpreise für Saat-
stoffeln also auch sür Saatgut aus dem Osten, wurden m einer
itzung der Vertreter der landwirtschaftlichen Körperschaften
rutsch lands , die am Freitag , den 24. August d. Is . tn Berlin
Utfanb, wie folgt festgesetzt:

ßeroöbnlitbe Saatkactofseln
MittelsrUbe (hierzu wurden gerechnet,,^ n

dustrie" und „Up do bäte")
tfrübfeactoffeln .
Nllersrübste Sorten

September 1917.
Der Königliche Landrat:

Wagner.

Bekanntmachung.
Abänderung der Bekanntmachung vom 24. Oktober v. -̂ s.

lRheniaauer Anzeiger Nr . 131 und Rheingquer Bürgersreund Nr.
I33i rMrd der Liöchstpreis für Rindfleisch mit Beilage (2o°/#) von
2 10 Mk auf -Ko Mk für ' das Pfund herabgesetzt Tie übr .gen
Höchstpreise unserer Anordnung vom 4. Juli 1916 bleiben bestehen.

Viehhandelsverband
ür den Regierungsbezirk

Wiesbaden.

2,- Mk.

3-
4,-
5,-

fü'r den Zentner über den Höchstpreis.
Dazu treten noch folgende 2uscbläge:UCltll MWM/ - erf
•$ür anerkannt Saattzartosfeln . ^ .

(3. und älterer Absaat ) 1,50 Mk . sür den Zentner
2. Absaat weitere 0,50 „ „ ,, .»

Ita ' Wl, |u jSl

Höchstpreis „ t , o’
Zuschlag für mittelfrühe Sorten 3,- „

I Zuschlag für anerkannte Saatkartoffeln
' 1. Abs. 1,50 Mk . + 50  Psg - + 50 Pfg . 2,50—„

zusammen 11,50 Mk.
Für die von der Landwirtschastskammer seidbesilbtigten Kar-

sein wurde durch Vorstandsbeschluß ein « icbtpreis von 2,- Mk
« den jeweiligen tböchstpreis für 2. und - - von , 75
k. für älteren Macbdau und über sonstige aus staatlicher Ver
dnung oder mit staatlicher Erlaubnis bestimmte Zuschläge
ieserungsprämien u. dgl.) hinaus , festgesetzt. S °llte nnd-r Er-
arten eine <5eraustekunq des Höchstpreises für ttcubjobcsiieie
»gen nicht stattfinden, so erhöht sich der Zuschlag aus solche für

Lieferungen bis 31̂ Dezember gelten als Herbst-, solche nach
»i 1. Januar 1918 als Frühjahrslieferungen.

Wiesbaden , den 4. September 1917.
Der Vorsitzende

der Landw .-Kammer für den Reg .-Bez. Wiesbaden.
aez. : Bartmann - Ludicke." " Der Generalsekretär.

gez. : Müller.

kommt , mutz Mil einem srageseiuj .-»
Es läßt sich, fern von den Dingen , nicht feststellen, waS
eigentlich Wahrheit ist, und wie sich die Dinge seit,
Kerenski Kornilows Absetzung aussprach , entwickelt haben.
Im wesentlichen ist man ja auf die Mitteilungen der;
Petersburger Telegraphen -Agentur angewiesen , die zurzeit
ein Werkzeug Kerenskis ist. Er kann ihm genehme Nach--
richten in die Welt senden und anders lautende untere
drücken. Als sicher darf nur angenommen werden , datz
Kornilow Petersburg noch nicht erreicht hat , und datzl
Kerenski zurzeit noch im Besitze der Macht ist ; denn wer:
die Macht hat , hat auch den amtlichen Draht . Ohne also!
die Meldungen über Kornilows Unterwerfung auf ihre^
Richtigkeit prüfen zu können , darf °IS feststehend angesehen:
werden , daß augenblicklich Kerenski noch Gebieter ist.
Die nächsten Tage erst werden lehren , ob die lungste Krise,
im ehemaligen Zarenreiche tatsächlich so unblutig gelost
worden ist.

Bekanntmachung.
Aus Grund des 8 4 der Satzung des Viehhandelsverbandes

ür den Regierungsbezirk Wiesbaden wird tn 2Iusfubrung der
nit Zustimmung des Herrn Staatskommissars für Volksernahrung
getroffenen Anordnung des Königlichen Landesfleischamts vom
28. August 1917 (B . 1. 4131/17) bestimmt :-

§ l
Ziffer 4 unserer Bekanntmachung vom 22. Dezember 1916 zuft q phior  oihfnk unserer Satzung wird dahm abgeandert, datz

Verband nur dann nicht bedarf , wenn das Gewicht unter 2 5
Kilogramm — anstatt früher 30 Kilogramm betragt.

8 2

Kornilow soll schwer bestraft werden.
Rach Berichten russischer Blätter habe General Kornilow

seine Unterwerfung unter gewissen Bedingungen angeboten,
die Regierung verlangt aber seine bedingungslose Übergabe.^
Die Ausschüsse der Arbeiter - und Soldatenräte verlangen,
das? Ko-nilow , dnrch dessen Schuld die russischen Fronten
durch drei Tage ohne Verteidigungsmittel und ohne Ober^
befchlshaber gewesen seien, schwer bestraft werden müsse.

Die gescheiterte Revolte.
Während die Welt jeden Augenblick einen Zusammen«

stoß zwischen den Truppen Kornilows und Kerenskis
erwartete , muß sich hinter den Kulissen irgend etwas er-
eignet haben , was die entscheidende Wandlung herbetfuhrte ; .
denn am Morgen des 13. hieß es , Kornilow stehe m
Gatschina mit seinen Truppen , am Morgen des 14. wurde
berichtet , Kerenski sei geschlagen , und sogar französische,
und englische Blätter teilten mit , daß eme Verstandlgung.
zwischen beiden unmöglich und der Übergang der Macht 1
an Kornilow nur eine Frage der Zelt sei. Fast unmittel¬
bar daraus wurde eine Proklamation Kerenskis bekannt,
die sich an die Armee und an die Flotte richtet , dre das
Scheitern der Revolte meldet und die Worte enthalt:
.Jeder Soldat und jeder General möge wissen, daß rede
Nichtunterwerfung unter die Gewalt von heute an un¬
erbittlich bestraft werden wird *

Die Entente als Vermittler.
Reuters Bureau gibt in einer kurzen Notiz bekannt,Neurers Jüureau guu m  cuict

daß die Diplomaten der Alliierten sich erboten hatten,
zwischen Kerenski und Kornilow zu vermitteln . — Es ist
rückst ausgeschlossen, daß solche Vermittlungen tatsächlich
stattgefunden haben.

„Endgültig zns ammengebrochen."
Der russische Arbeitsminister hat erklärt , das Abm-

teuer Kornilows sei endgültig zusammengebrochen und 1etn
Hauptquartier habe sich ergeben.

Kerenski Oberbefehlshaber.
Es bestätigt sich, daß Kerenski vorläufig den Ober¬

befehl über die gesamten russischen Streitkräfte uberiwmmen
hat . Zu seinem Stabschef ernannte er den General

^ ' ^ Zugleich wurde ein umfassender Kommandowechsel
voraenommen . Alle Generale , die im Verdacht standen,
mit Kornilow irgendwie in Verbindung gestanden zu
haben sind abgesetzt und durch revolutionstreue , d. h.
Kerenski ergebene ersetzt worden . Zum Oberbefehlshaber
der Nordfront (bei Riga ) ist General Rußkr , der vielfach
verbannte und abgesetzte , ernannt worden.

Sür Ferkel bis zu 30 Pfund Lebendgewicht wird hiermit
der Höchstpreis auf Mk . 1.60 für das Pfund Lebendgewicht
festgesetzt.

Unsere Bestimmung vom ^ 7. April 1917 (5. 311) Ziffer 2/2
wird bis auf weiteres insoweit abgeändert , als Schweme bis 70
Kilogramm Lebendgewicht zum Preis der Schweme über 70 bw
85 Kilogramm abgenommen werden, also zu Mk. 7’ - . *u7„
Kilogramm Lebendgewicht, im Kreise Biedenkopf zu Mk . 73.-
sür 50 Kilogramm Lebendgewichts

Schweine über 30 Pfund dienen, soweit sie nicht zu

Lebendgewicht von 30- 70 Pfund werden ie 2 als 1 Schw ein
auf das Lieserungssoll angerechnen

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden auf
Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom 21. August
(RGBl S 941) und der Verordnung des Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 5. April 1917 (RGBl . S . 319) bestraft.

Diese Verordnung tritt mst dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Frankfurt «. M .. den 3. September 1917.̂ ^ «nd.

Bezirksfleischstelle
für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Ferkel bis zu 30 Pfund Lebendgewicht werde« zum Schlachten
stei aeaeben ; einer besonderen Genehmigung hierzu bedarf es
nicht9 wohl aber der Anmeldung bei dem Kommunalverband.

Eine Anrechnung der Ferkel bis zu 30 Lebendgewicht
auf die Flel chkarte9 findet nicht statt. Unsere Rundverfügung
vom 4. Dezember 1916 (B . 301) wird aufgehoben.

Kornilow — ein Hindernis für den Frieden. -
Der Stockholmer Vertreter der Köln . Ztg . hatte eine

Unterredung mit dem Abgeordneten der Maximaltsten für
die Stockholmer Konferenz , dem bekannten Sozlalisten
Arelrod,  über die Stellungnahme der revolutionären
russischen Demokratie zur Friedensfrage.

Arelrod erklärte offen, datz ein Sieg der Kornilowschen
Gegenrevolution den Frieden in weite Ferne rücken wurde.

Die ganze russische Demokratie sei bei ferner Abreise
von dem Gedanken durchdrungen gewesen, den Krieg so
schnell wie möglich zu beenden . Die Annexionisten » dre
Konstantinopel und die Dardanellen haben wollen , serenXött fttnfprarilttb QCbtältöt TDOtbctt, Uttb 2ltHCttf(x8
friedensfesirdliche Polittk habe das sozialistische Rußland
»r nBctftC © tUtlbfO ^ frei tCOOluttOnötCTI

SÄÄ STfis Feind eines baldigen
Friedens auch ihr Feind sei.



Nach dem Siege KerenSki».
Petersburg , 14. Sept . Finanzminister Nettafow, Vize¬

präsident de« Ministerrates, ist rurückgetreten, Minister des
Auswärtigen Terestschenko wird Vizepräsident des umge¬
bildeten Kabinettes. Die Regiemng hat einen Ausschuß in
das Hauptauartier geschickt zu Erhebungen über die Ver¬
schwörung Kornllows.

Kundgebuugeu für die provisorische Regierung.
_ Petersburg , 14. Sept . Das vollständige Scheitern des
Aufstandes Kornilows hat eine Flut von Beschlüssen, Er¬
klärungen und Entschließungen in ganz Rußland heroor-
Serufen, die der Regierung von allen Seiten die Treue undrgebenheit der demokratischen Vereinigungen, der Garnisonen
und sonstigen Truppenteile aussprechen.

Jetzt ist der Verband für KerenSki.
Genf, 14. Sept . In Paris scheint der Presse die Weisung

zugegangen zu sein, nunmehr wieder freundlich über Kerenski
zu ŝchreiben. Noch gestern schrieb man gegen ihn: Bald so,

Friedenswunsch russischer Städte.
Russische Grenze, 14. Sept . Die Stadtverwaltungen von

Simbirsk, Samara . Busulusk, Saratow . Slobodska, Jwanowo,
Wosnojensk. Twer und Brjansk richteten an Kerenski tele-Eraphisch das dringende Ersuchen, Frieden zu schließen, daLeser Wunsch, wie die vorgenommenen Volksabstimmungen
in diesen Städten ergeben haben, der fast einmütige Wille der
Bevölkerung dieser Städte sei.

Statt Moskau — Nischnt Nowgorod.
Stockholm, 14. Sept . Die provisorische Regierung hat

den Plan aufgegeben, die Behörden nach Moskau üoersiedeln
zu lassen, vielmehr werden die einzelnen Ministerien in Nischnt
Nowgorod Aufenthalt nehmen.

Wie der Sowjet Kerenski nutzte.
Haag, 14. Sept . Das Vertrauen Kerenskis auf den

Arbeiter- und Soldatenrat war berechtigt, er hat sich gegen
Kerenski treuer erwiesen, als das Armee-Oberkommando. Als
die Abteilungen Kornilows auf dem Wege nach Petersburg
die Abgesandten des Arbeiter- und Soldatenrates trafen,
traten sie mit ihnen in Verhandlungen und wurden vorn und
hinten von den Regierungstruppen eingeschlossen, so daß sie
sich ergaben. (Deutsche Kriegszeitung.)

Die Beisetzung der Königin Eleonore.
Sofia , 14. Sept . Die Bestattung der Königin findet am

Montag, den 17. Septeniber, nachmittags 4 Uhr. statl.
Orlando bleibt.

Bern , 14. Sept . Die Hetze gegen den Minister Orlando,
der gewissen Kreisen nicht kriegswütig ist. scheint keinen Er¬
folg gehabt zu haben. Es tritt nur ein Ministerialdirektor
und der Generaldirektor der italienischen Polizei zurück. Bei
Schluß des heutigen Ministerrats mahnte Boselli zur Einig¬
keit. das heißt wohh daß die Hetze gegen Orlando aufhören
möge.

Amtliche deutsche Heeresberichte.
Hbflauen der feindlichen Offenfiven.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.
Großes Hauptquartier , 13. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei geringer Sicht blieb die Gefechtstätigkeit auch an

den Kampffronten bis auf vorübergehende Feuersteigerungen
und Vorfeldgefechte im allgemeinen gering.

Leutnant Voß schoß im Luftkampf den 47. Gegner ab.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front Prinz Leopold von Bayern . Südlich der
Straße Riga —Wenden wichen unsere Kavallerie-Posten
stärkerem russischen Druck über Moritzberg und Neu-Kaipen
aus . — Nördlich von Baranowitschi, östlich von Tarnopol
und am Zbrucz lebhaftes Störungsfeuer und Erkunder-
Geplänkel.

Zwischen Dnjestr und Schwarzem Meer keine gröberen
Kampfhandlungen.

Macedonische Front . Südwestlich des Chrida-SeeS
sind nur schwache feindliche Abteilungen ins Gebirge ge¬
drungen.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

Deutfcber Erfolg bei Langemarefc.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 14. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In Flandern
verstärkte sich der seit Mittag zwischen dem Houthoulster
Walde und dem Kanal Comines—Ypern heftige Artillerie¬
kampf abends und frühmorgens nördlich von Frezenberg
zum Trommelfeuer , englische Angriffe sind nicht erfolgt.

In der Nacht- vom IS . zum IS . S. warfen württem-
bergische Kompagnien den Feind aus einem Waldstück nörd¬
lich von Langemarck. Zahlreiche Engländer wurden gefangen
zurückgeführt.

Im Artois und nördlich von St . Quentin hatten
mehrere Erkundungsunternehmen Erfolg , Gefangene und
Beutestücke fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Westlich von
Gutgnicourt an der Aisne drangen westfälische und
hanseatische Sturmtrupps bis in die 2. französische Linie,
fügten im Grabenkampf dem Feinde schwere Verluste zu
und kehrten mit Gefangenen zurück. — In der Champagne *
und vor Verdun steigerte sich bie Artillerietätigkeit nur in
einzelnen Abschnitten zu gröberer Stärke.
östlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer keine Kampf-
Handlungen von Bedeutung.

Macedonische Front . Am Chrida-See ist die Lage
unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

6ro6e d -Koot-6eute im JVfittdmeer.
Berlin , 14. September.

Amtlich wird gemeldet: Im Mittelmeer wurden 45000
Brutto Registertonnen nen versenkt. Darunter befanden sich
die französischen Truppentransportdampfcr „Parana " 6848
Tonnen, mit Truppen für die Saloniki -Armee und „Amiral
Olry " 5567 ) Tonnen , auf dem Wege nach Alexandrien,
sowie ein tiefbeladener Transporter mit Kurs nach SalorUki.

Diese drei Dampfer wurden von demselben U-Boot,
Kommandant Kapitänleutnant Marschall, im Agäischen
Meer aus starker Sicherung herausgeschossen, zwei davon
im Nachtangriff aus einem Geleitzug, damit bat der Kom¬
mandant in letzter Zeit vier feindliche Truppentransporter
vernichtet.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

22 000 Tonne«.
TU Berlin , 1ö. Sept . (Amtlich. Tel . Union.) Im

Sperrgebiet um England wurden wiederum eine größere
Anzahl Handelsschiffeund einige Fischerfahrzeuge von ins¬
gesamt 22 000 Br .-Reg.-To ., durch die Tätigkeit unserer
U-Boote vernichtet, darunter der britische bewaffnete Dampfer
Elisabethville 7017 To . mit Oel in Fässern, von Kongo
nach Falmouth , ein französischer Segler mit Kohlen nach
Nantos , ein Dampfer mit Erdnüssen von Drakar nach
Dünkirchen, ein unbekannter beladener in Sicherung fahrender
Dampfer, ferner der belgische Fischdampfer Joanot , die
englischen Fischkutter Unity und Rosary. — Bon einem der
U-Boote wurde am 5. Sept . im Nachtangriff in der Nähe
der englischen Oftküste ein Kriegsfahrzeug vom Aussehen
des Torpedokanonenbootes Halcion torpediert . Detena-
tionen des Torpedos wurden einwandfrei beobachtet. —
Ein anderes U-Boot erzielte am 9. September im
Aermelkanal einen Torpedotreffer auf einem kleinen Kreuzer
der Arabis -Klasse, durch eine unmittelbar auf den Treffer
folgende Munitionsexplosion wurde das Afterschiff des Kreuzers
dicht hinter dem Großmast vollständig abgerissen. — Sinken
der beiden Schiffe konnte von den betr . U-Booten nicht
beobachtet werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Schrapnells gegen Schiffbrüchige.
Zu dem Zusammenstoß unserer Vorpostenboote am

1. September 1917 nördlich Hornsriff mit englischen See¬
streitkräften liegt nunmehr der eingehende Bericht des
ältesten Offiziers der Vorpostenboote vor. Aus dem Be¬
richt geht hervor, daß die Engländer , die sich in großer
Überlegenheit befanden, auch das Feuer fortsetzten, als die
deutschen Schiffe sich im dänischen Hoheitsgebiet befanden.
Mehr noch , die Engländer beschossen die am
Strande liegenden und noch im Wasser befind¬
lichen Leute mit Maschinengewehren.  Eines der
englischen Torpedoboote ging hierzu bis auf 200 Meter an
Land heran und bestrich, von Süden nach Norden dampfend,
die Küste mit seinen Maschinengewehren. Nicht genug
damit, wurden alsdann die hinter den Dünen liegenden
Leute mit Schrapnells beschossen. Zahlreiche Granaten
der Engländer fielen bis 5000 Meter in das Land hinein.

Der Bericht beweist, daß die Engländer mit voller
Absicht jfdie dänische Neutralität verletzten, wie sie das
gleiche gelegentlich ihres Angriffes auf die deutschen
Dampfer mit der holländischen Neutralität taten . Daß sie
sich nicht scheuten, wehrlose Schiffbrüchige zu beschießen,
darf schließlich bei einer Marine , die die „Baralong ' -
Mörder bejubelte, nicht mehr überraschen.

Verkauf österreichischer Dampfer in Amerika.
Acht in den Vereinigten Staaten , in Argentinien und

Kuba liegende österreichische Dampfer sind dieser Tage
für norwegisches Kapital gekauft worden. Der Preis be¬
trägt 12 Millionen Dollar , die Gesamttonnqge 60915 To.
Die Transaktion wurde durch norwegische Banken in
Amerika geordnet.

Ein amerikanisches Phantafiestückchen.
Der Dampfer „Westtvego" meldete am 8. September,

daß er, während er mit einigen anderen Fahrzeugen längs
der französischen Küste kreuzte, am 5. September von einer
Gruppe von sechs Unterseebooten angegriffen wurde. Im
Laufe des Kampfes wurden zwei Dampfer .versenkt und
ein Unterseeboot vernichtet.

Die Vernichtung des U-Bootes wird wahrscheinlich
ebenso auf Phantasie beruhen, wie der gleichzeitige Angriff
voy sechs U-Booten.

Friedensregungen?
4- Die deutsche Antwort auf die Friedensnote des

Papstes wird in den nächsten Tagen — vermutlich zu¬
gleich mit der Österreich-Ungarns — überreicht werden.
Als besonders bedeutungsvoll kann hierbei die Tatsache
heroorgehohxp werden, daß die im Sonderausschuß beim
Reichskanzler vertretenen Führer der groben Reichstags¬
parteien , mit Einschluß der Konservativen, der Antwort
unserer Regierung nach Form sowohl als Inhalt ihre
Zustimmung erteilt haben. Wie verlautet , betont die Note
erneut den ehrlichen Friedenswillen von Volk und Re¬
gierung, ohne freilich auf die Einzelheiten des päpstlichen
Schreibens im besonderen einzugehen. Sie verzichtet
auch, wie selbstverständlich ist, die inneren Verhältnisse
anderer Staaten , wie das Herr Wilson beliebt, zum
Gegenstände müßiger Betrachtungen zu machen.

*

X Auf die Beantwortung der Papstnote durch die
Mittelmächte setzt man im Vatikan noch immer große
Hoffnungen. Man meint, daß die Antwort der Mittel¬
mächte genaue Vorschläge umfassen werde. Dadurch würde
die Möglichkeit gegeben, Frtedensbesprechungen anzuknüpfen.
Der Papst soll angeblich die Anknüpfung von Friedens¬
verhandlungen noch vor Weihnachten erhoffen. — Wie aus
Wien dazu gemeldet wird , ist zwischen Deutschland und
Österreich-Ungarn eine völlige Übereinstimmung hinsichtlich
der Papstnote bereits erzielt. Die Antwort betont hie Be¬
reitwilligkeit der Mittelmächte zu einem dauernden Frieden
und beschäftigt sich eingehend mit den Vorschlägen der
Papstnöte.

*

X Von einem angebliche » Friedensangebot Englands
an Deutschland sind während der letzten Tage in ver¬
schiedenen deutschen Blättern Gerüchte aufgetaucht. Die
Münchener Neuesten Nachrichten haben diese Gerüchte da¬
hin richtiggestellt, daß ein solches englisches Angebot nicht
in Berlin , wohl aber in Wien erfolgt wäre . — Wie die
Blätter von maßgebender Seite erfahren, entsprechen diese
Meldungen duvchwegs nicht den Tatsachen und müssen als
jeder Begründung entbehrend bezeichnet werden. — Die
„Neuen Zürcher Nachrichten' erklären, der Papst halte
den Frieden für den Anfang  1918 gesichert . Das
Blatt meint, hinsichtlich der Einzelheiten aller dieser Nach¬
richten sei noch Zurückhaltung geboten. Gegenwärtig
seien verschiedene, sehr gewichtige Stellen damit beschäftigt,
die Friedenswege zu ebnen und gottlob erfolgreich. Die
Papstnote habe sich als Bahnbrecher erwiesen. Das Blatt
meldet weiter , man sage einem Mitglied des neuen
Kabinetts in Frankreich nach, daß es schon im Juni dieses
Jahres erklärt habe, es sei nun an der Zeit , den Frieden
zu machen.

*

Die Antwort an den Papst.
Rotterdam , 14. Sept . Der „Manchester Guardian"

glaubt , daß die Besprechung der Entente über die Papst,
note de» Weg zur Aussprache mit den Feinden vorbereite.
Die Antwortnote der Mittelmächte wird im Vatikan
morgen erwartet.
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Zum amerikanischen Depeschendiebstahl.
Berlin , 14. Sept . In Sachen der durch

stohlenen Depeschen unserer argentinischen Gesandteni
Luxburg liegt heute eine halbamtliche Erklärung doi-
den Inhalt der Depeschen heißt eS. daß sie lediglich'
iiche Ansichten  und Vorschläge des Gesandten wie
die weder durch Instruktionen der deutschen Regier«
regt waren noch zustimmende Weisungen an
zur Folge gehabt haben noch endlich auf die _
der Regierung von Einfluß gewesen sind. Sodann,,,
Heuchelei zurückgewiesen, die in der Entrüstung der am,
schen Presse liegt. Denn die Übermittlung der Tele
habe sich unter voller Wahrung der schwedischen Ne-
vollzogen.

Die Instruktionen unserer U-BootSkommandante».
Berlin , 14. Sept . In einer Auseinandersetzung mu

Verbandspresse erklärt die . Nordd. Allg. Ztg.' amtlich-
U-Bootkommandanten haben Instruktionen, die in der Lu,
vor den Gesetzen der Menschlichkeit bis an die äuL
Grenze  des militärisch Zulässigen gehen. - Und sie hg«s
auch nach diesen Weisungen, wie das eine Überfülle von '
spielen dartun kann.

Etwa 20 neue Reichstagswahlkreise.
Berlin , 14. Sept . Aus Reichstagskreisen wird Li

daß es sich bei der bevorstehenden Neueinteilung der R-i
tagswahlkreise mit besonders großen Ziffern von Wahlb
tigten um eine etwaige Vermehrung von 15 bis 20 Man
handelt. Es kommen dabei die Wahlkreise mit un„,
100000 Wahlberechtigten in Bettacht. ®

Neue Regierungspräsidenten.
Berlin , 14. Sept . Außer dem Breslauer Polizeiprässt

von Miguel,  der zum Regierungspräsidenten in Oppesn
nannt wurde, ist in Lüneburg  Präsident Dr . Maupe
Aurich. in Köln  Polizeipräsident von Starck aus Po
zum Regierungspräsidenten ernannt.

Fliegerangriff auf Belfort.
Basel , 12. Sept . Einige hiesige Blätter melden, bak

Donnerstag und Freitag Belfort wieder von deutschen Fl,
bombardiert wurde. In Belfort-Monvillars und Grand
wurden zahlreiche Gebäude durch Fliegerbomben ernstliibschädigt.

Sorge um Italien.
Genf, 14. Sept . Französische Kritiker sehen die militSigM

Lage Italiens als bedenklich an. Auch die inneren Schwim»
ketten Italiens macht den Verbündeten Sorge.

Japanische Truppenlandung in Wladiwostok.
Russische Grenze. 14. Sept . Der Petersburger „Di»«

meldet, daß auf der Reede von Wladiwostok ein japanisch^
Schlachtschiffgeschwaderin Begleitung von Truppeutr««
portschiffen erschienen sei. Es waren vier große Schlag
schiffe und etwa zehn Zerstörer , und es hatte den Anschki,
als ob die Japaner Wladiwostok besetzen wollten. Ei»!,
weiteren Meldung zufolge, hat der Kommandeur des 8t,
schwaders, Konteradmiral Uamagi, Truppen tu WladiwM
bereits landen lassen. ™

Djemal Pascha über unsere Küstenverteidigung.
Berlin , 13. Sept . Der türkische Marineminister

Oberbefehlshaber der syrischen Armee weilt bekanntlichm
als Gast bei der deutschen Flotte. Einem Journalisten
über äußerte er sich: Von der deutschen Küstenverteidi—'
habe ich den gleichen Eindruck wie die Herren Englä
die wissen, wamm sie keinen Angriff wagen. Sollten sie
diese Kühnheit besitzen, so könnte dies für England
schnelleren Katastrophe  werden.

Hindenburg fordert : Nur nicht Nachlassen!
Lübeck, 13. Sept . An den Präsidenten der hiesig«

Handelskammer richtete Hindenburg ein Telegramm, demm
eine Sab entnommen sei: »Nahe dem Ziel heißt es: .Nw
nicht Nachlassen!'

Warum wir Argentinieu entschädigt haben.
Berlin , 13. Sept . Bei der Regelung deS Falles dei

versenkten argentinischen Dampfers . Toro ' ist es aufgesalle»,
daß von deutscher Seite für die Versenkung dieses Damvleri
eine Entschädigungbewilligt worden ist. Jetzt erfahren wir
daß bei den Verhandlungen nachgewiesen werden konnte
daß der . Toro ' außerhalb des Sperrgebietes versenkt wurde

Amerika warnt vor FriedenSgerüchtcn. —
Haag , 13. Sept . Das Washingtoner Auswärttge Amt

warnt die Presse und das Publikum vor den umlaufende»
Gerüchten, wonach die amerikanische Regierung neuen deutsche»
Friedensvorschlägenentgegensehe.

Bankettreden CecilS und Bonar LawS.
London, 13. Sept . Bei einem Festessen zu Ehren einer

amerikanischen Kongreßmitgliedes erklärte Lord Robert Cec»
erneut, daß England und Amerika kämpfen wollen, bis ei»
„befriedigendes Ergebnis' erzielt wird. Bonar Law sagte,
die militärische Kraft, die Deutschland gezeigt, sei wunderbar
Aber glücklicherweise hätten die Deutschen wiederholt Fehl«
gemacht, die die Alliierten gerettet hätten. Mit Verbeugung»»
gegen Amerika und der Versicherung, daß „wir noch nicht ai»
Ende' seien, schloß Bonar Law.

Teilweise Vernichtung der englischen Ernte.
Kopenhagen, 13. Sept . Hiesigen Blättern berichtet ma»

aus London, daß ein furchtbares Unwetter, das in den letzte»
Augusttagen in England tobte, die englische Ernte teilwe«
vernichtet hat . Die . Times" bezeichnet die Wirkungen d»
Unwetters als eine Katasttophe, die Englands Hoffnungen am
eine glatte Lebensmittelversorgung leicht zuschanden mache»könne.

Politische RuncKcbau.
+ Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat W

Argentinische Gesandtschaft in Berlin - ebeten, auf tele'
graphischem Wege dem deutschen Vertreter in Argentinier,
Grafen Luxburg nach Buenos Aires die Weisung J*
übermitteln , nach Berlin zu kommen zur mündliche»
Berichterstattung über den durch die Veröffentlich «̂
seiner Telegramme verursachten Zwischenfall . D«
Argentinische Regierung ist dabei gebeten worden, frei»
Geleit für den Gesandten zu erwirken.

+ Vom 1. Oktober ab gelten im Deutschen Reiche
Pastbestimmungen . Von diesem Zeitpunkt ab iveroa>
Pässe, die älter als ein Jahr sind, nicht mehr zugelaffA
Dabei ist für die Berechnung deS Alters der Tag «»
Ausstellung des Passes , nicht der Tag einer späteren
längerung oder Erneuerung maßgebend. Auch solche
hefte sollen künftig nicht mehr anerkannt werden, in v«
nachttäglich Blätter eingeheftet worden sind. Besteht
Paß nur aus einem einzelnen Blatte , so können Dj*
Blätter angeheftet sein. Die neuen Bestimmungen
in gleicher Weise für in- und ausländische Pässe.
nach wird jeder, der in das Ausland reisen will , gut ttj
sich seinen Paß rechtzeitig daraufhin anzusehen, ob er oe>
neuen Bestimmungen entspricht.

Mus In - und Musland«
. Die „ächste Sitzung des ReiU
tags  ist auf Mittwoch, den 26. d. Mts ., nachmittags 3 Ub»-angesetzt worden. '



Siebente Kriegsanleihe
5 °|o Deutsche Reichsanleihe.

fj2°|o Deutsche Reichsschatzanweisungen, auslosbar mit 1101 bis 1201
3ift Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 °/o Schuldverschreibungen des Reichs und

4 ^2 %  Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zins¬

fuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß
es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbietm . Das gleiche güi
auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über
jedes .andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf , Verpfändung nkw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

• Wedingungen.

1. Annahmestellen.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeich-

nungen werden

von Mittwoch , den 19. September,
bis Donnerstag , den 18. Oktober 1917,

mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshaupkbank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99)
und bei allen  Zweiganstalten der Reichsbank
mit Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen
können auch durch Vermittlung der Königlichen See¬
handlung (Preußischen Staatsbank ), der Preußischen
Central - Genossenschaftskasse in Berlin, der
Königlichen chauptbank in Nürnberg und ihrer
Zweiganstalten sowie sämtlicher  Banken , Bankiers
und ihrer Filialen , sämtlicher  öffentlichen Spar¬
kassen und ihrer  Verbände , jeder  Lebensver¬
sicherungsgesellschaft , jeder  Kreditgenossen¬
schaft und jeder  Po st  an statt erfolgen . Wegen der
Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu
haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwen-
düng von Zeichnungsscheinen brieflich ersolgen.

2 . Einteilung . Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu

20 008, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark
mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes
Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. April
1918, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und
in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 Mark mit
Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahres ausgesertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Januar
1918, der erste Zinsschein ist am 1. Juli 1918 fällig . Welcher
Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem
Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen

im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Juli 1918,
ausgelost und an dem auf die Auslosung folgenden 2. Januar
oder 1. Juli mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zu¬
rückgezahlt . Die Auslosung geschieht nach dem gleichen Plan
und gleichzeitig mit den Schatzanweisungen der sechsten
Kriegsanleihe . Die nach diesem Plan auf die Auslosung im
Januar 1918 entfallende Zahl von Gruppen der neuen Schatz¬
anweisungen wird jedoch erst im Juli 1918 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des
Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens auf
diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen die Inhaber als¬
dann statt der Barrückzahlung 4% ige, bei der ferneren Aus¬
losung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahl-
bare , im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unter-
liegend « Schatzanweisungen fordern . Frühestens 10 Jahre
nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt , die
dann noch unverlopen Schatzanweisungen zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen alsdann die In¬
haber statt der Barzahlung 3 % % ige mit 120 Mark für je
100 Mark Nennwert rückzahlbare , im übrigen den gleichen
Tilgungsbedingungen unterliegend « Schatzanweisungen
fordern . Ein « weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die Kün-

üigungen müssen spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung
und dürfen nur auf einen Zinstermin ersolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten
Auslosung im ersten Auslosungstermin (vergl . Abs. 1) ab¬
gesehen — jährlich 5 % vom Nennwert ihres ursprünglichen ~
Betrages aufgewendet . Die ersparten Zinsen von den aus-
gelosten Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitver-
wendet . Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum
Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und Aus¬
losung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht aus-
gelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden
Betrage (110 %, 115 % oder  120 %) zurückgezahlt.

4 . Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 % Reichsanleihe,  wenn Stücke
verlangt werden . 98,— M,

„ „ 5 % Reichsanleihe,  wenn Eintra¬
gung in das Reichsschuldbuch
mit Sperre  bis zum 15. Oktober
1918 beantragt wird . . . . 97,80 M .,

I „ „ 4 % % Reichsschatzanweisungen  98 .— M .,
I für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der

üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungs-

schluß statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge
gelten als voll zugeteilt . Im übrigen entscheidet die Zeich-
nungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche
wegen der Stückelung  sind in dem dafür vorgesehenen
Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben.
Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so
wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen auf Abände¬
rung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden . *

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der Reichs-
anleihc von 1000 Mark und mehr werden aus Antrag  vom Reichobank-
Dircktorium ausgestellte Zwischenscheine  ausgegeden , über deren Um¬
tausch in endgültige Stücke das Erforderliche später öffentlich bckanntgemacht
wird . Die Stücke unter looo Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vor¬
gesehen find , werden mit möglichster Beschleunigung sertiggestellt und voraus¬
sichtlich im April n . I . ausgegeden werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5 prvzentigen Aeichsanleihe unter
Mark lovo chrc bereits bezahlten , aber noch nicht gelieferten kleinen Stücke
bei einer Darlchnskasfe des « cichs zu beleihen , so können sie di - Ausfertigung
besonderer Zwischenscheine zwecks Bcrpsändung bei der Darlehnskasse bean¬
tragen ; die Anträge sind an die Stelle zu richten , bei der die Zeichnung er¬
folgt ist. Diese Zwischenscheine werden nicht an die Zeichner und Ver¬
mittlungsstellen ausgehändigt , sondern von der Rcichsbank unmittelbar der
Darlehnskasse üb ergeben.

6 . Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 29.

September d. I . an voll bezahlen . Die Verzinsung etwa
schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls
erst vom 29. September ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 % des zugeteilien Betrages spätestens am 27. Oktober d. I .,
20 % „ „ „ „ 24. Novbr . d. J ..
25 % „ „ „ » 9. Januar n. I.
25 % „ ., „ ,, v. Februar n. I.
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur
in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwertes . Auch

auf die kleinen Zeichnungen find Teilzahlungen jederzeit,
indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn-
Werts gestattet ; doch braucht  die Zahlung erst geleistet zu
werden , wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge
wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu
erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet
worden  i st.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen  Schatz¬
scheine des Reichs werden — unter Abzug von 5% Diskont
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 29. September ab,
bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die P o st a n st a l t e n nehmen nur Zeichnungen auf

die 5 % R e ich sa n l e i h e entgegen . Auf diese Zeichnungen
kann die Vollzahlung am 29. September , sie muß aber
spätestens am 27. Oktober geleistet werden . Auf bis zum
29. September geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für
181 Tage , auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 27. Oktbr .,
auch wenn sie vor diesem Tage geleistet
werden.  Zinsen für 153 Tgae vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4Yx%  Schatzanweisungen ist es

gestattet , daneben  Schuldverschreibungen der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I., II ., IV. und
V. Kriegsanleihe in neue 4 'A % Schatzanweisungen umzu-
tauschen, jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt so
viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch an-
melden , wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat. Die
Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei der¬
jenigen Zeichnungs - oder Vermittlungsstelle , bei der die
Schatzanweisungen gezeichnet worden sind, zu stellen. Die
alten Stücke sind bis zum 15. Dezember 1917 bei der ge¬
nannten Stelle einzureichen . Die Einreicher der Umtausch¬
stücke erhalten auf Antrag zunächst Zwischenscheine zu den
neuen Schatzanweisungen.

Die 5 % Schuldverschreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz-

I anweisungen umgelauscht . Die Einlieserer von 5 % Schatz¬
anweisungen der ersten Kriegsanleihe erhalten eine Vergütung
von M . 2.—, die Einlieferer von 5 % Schatzanweisungen der
zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von M . 1,50 für je
100 Mark Nennwert . Die Einlieserer von 4 % % Schatzan-
Weisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben
M . 3,— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke sind
mit Zinsscheinen , die am 1. Juli 1918 fällig sind, die mit April/
Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen , die am
1. April 1918 fällig sind, einzureichen . Der Umtausch erfolgt
mit Wirkung vom 1. Januar 1918, so daß die Einlieserer
von April/Oktober -Stücken aus ihre alten Anleihen Stück-
zinsen für % Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchsorderungen zum Umtausch verwendet
werden , so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuld¬
verschreibungen an die Reichsschuldenverwaltung (Berlin
SW . 68, Oranienstraße 92-94) zu richten. Der Antrag muß
einen aus den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten
und spätestens bis zum 24. Oktober d. I . bei der Reichs¬
schuldenverwaltung eingehen . Daraufhin werden Schuldver-
schreibungen , die nur für den Umtausch in Reichsschatzanwei¬
sungen geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht . Für
die Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben . Eine
Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht entgegen . D>e
Schuldverschreibungen sind bis zum 15. Dezember 1917 bei
den in Absatz 1 genannten Zeichnungs - oder Vermittlungs¬
stellen einzureichen.

* * Die zugeteilten Stücke sämtticher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbon k für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die
Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der
Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgesertigten Depotscheine werden von den Darlehns-
kasfen wie die Wertpapiere selbst beliehen . . _ ^ r ( _ . ' >T . ,

Berlin,  im September ist ?. Kercksbank - Oireklorium . ^
_ x. _ _ . . . * <**«=- — Havenstein-  v . Grimm.



Lokale«. Vermischte Nachrichten.
A «szeichn«nge » vor dem Feinde.

X Oestrich, 15. Sept. Der Unteroffizier der Land-
wehr Heinrich Ries  von hier wurde wegen hervorragen-
den Leistungen mit dem „Eisernen Kreuz" 2. Klaffe ausge¬
zeichnet.

C Oestrich, 15. Sept. Das Ende der „Sommer¬
zeit"  ist in der zugrundeliegenden Bundesratsverordnung
auf Montag, den 17. d. Mts ., morgens 3 Uhr, festgesetzt.
Die Aenderung erfolgt in der Weife, daß in jener Nacht
vom Sonntag zum Montag um 3 Uhr die Uhren ' auf
2 Uhr zurückgestellt  werden, so daß in jene, Nacht die
Stunde von 2 bis 3 zweimal erlebt wird. Diese Tatsache
macht besonders im Fahrplan der Eisenbahnen einige Aen-
derungen nötig, über die sich Reisende am besten vor An¬
tritt der Fahrt aus ihren Bahnhöfen erkundigen. Der
Privatmann stellt am besten an jenem Sonntag abend vor
dem Schlafengehen feine Uhr um eine Stunde zurück. Er
kann dann ohne Gewissensbisse eine Stunde länger schlafen
und hat dadurch das feinige getan zu einer ordnungsgemäßen
Ueberleitung von der „Sommerzeit" in die „Winterzeit".

Winzerurlaub für den Herbst.
Vom Bezirkssekretariat des christlich nationalen Zentral-

Verbandes der Forst-, Land- und Weinbergsarbeiter Deutsch-
lands in Mainz wird uns geschrieben: „Auch in diesem
Jahre hat sich das Bezirkssekretariat in einer Eingabe an
das Königl. Preuß. Kriegsministerium mit der Bitte ge¬
wendet, zu den wichtigen Herbstarbeiten einberufene Winzer
und sonstige in Betracht kommende Facharbeiter zu beur-
lauben. Am 13. September ist nun folgende Antwort vom
Ministerium eingegangen: Die zuständigen Dienstellen wurden
ersucht, auch in diesem Jahre begründeten Urlaubsgesuchen
für Winzer, Weinbergsarbeiter und für die Weinernte in
Betracht kommende Handwerker zur Weinlese und den ein-
schlägigev Arbeiten nach Möglichkeit stattzugeben. (Unterschrift)"
Somit können also auch in diesem Jahre auf Antrag wieder-
um einberufene, dringend notwendige Arbeitskräfte zu den
notwendigen Herbstarbetten beurlaubt werden. Am zweck¬
mäßigsten werden notwendige Gesuche durch die Bürger-
meistereien eingereicht und von diesen weiter geleitet.

Sch Atzmannshausen, 15. Sept. In unserer Gemar-
kung nimmt die Lese der roten Trauben am 17. September
ihren Anfang. Die Güte ist hervorragend. Bei den bis
jetzt abgeschlossenen Verkäufen wurden 3 Mk. für das Pfund
angelegt.

* Wiesbaden, 14. Sept. Die letzte diesjährige Tagung
des Schwurgerichts ist für den Oktober in Aussicht genommen.
Zum Vorsitzenden wurde Landgerichtsdirektor Travers  er-
nannt. Von den vier für das laufende Jahr in Aussicht
genommenen Tagungen sind bislang zwei ausgefallen wegen
Fehlens an Verhandlungsstoffs und nur eine hat in der Tat
stattgefunden. Dieses wird die zweite sein. Verhandelt
wird u. a. in der bekannten Mordversuchs- und Urkunden¬
fälschungsfache wider Manche aus Wiesbaden. Außerdem
sind noch2 bis 3 andere Verhandlungssachen zu erwarten.

* Lehrerschaft und Krieg. Die Königl. Regierung zu
Wiesbaden bringt die Namen der für das Vaterland ge-
fallenen Lehrer aus dem Regierungsbezirk zur Beröffent-
lichung. Bis jetzt erlitten 2 10 Lehrer den Heldentod.

* Das Hamstern von Salz . Eine Anzahl ängstlicher
Leute kaufen in den letzten Tagen auf, das unsinnige Gerücht
von einer bevorstehenden Salzknappheit Speisesalz rn großen
Mengen auf. Da die Salzhamsterei nur eine künstlife
Preissteigerung zur Folge hat, kann vor der törichten Hand-
lungsweise nicht genug gewarnt werden.

* Bingen, 14. Sept. Nach den von den Finanzämtern
Bingen und Ober-Jügelheim vollzogenen Neueinschät-
zun gen  des Vermögens zur Kriegsgewinnsteuer hat das
Vermögen der Einwohner des Kreises Bingen (des kleinsten
Kreises in Hessen) seit Kriegsbeginn um 9y3 Millionen Mark
zugenommen. Diese riesenhaften Kriegsgewinne sind in erster
Linie auf das gute Weinjahr 1916, die hohen Weinpreise
und die hohen Einnahmen der Landwirtschaft für Obst und
Gemüse zurückzuführen.

* Wetzlar, 14. Sept. Nach dem Genuß von Pilzen
starben hier in der Familie Blech die Ehefrau und deren
Nichte. Die Familie ' hatte an zwei aufeinanderfolgenden
Abenden von einem Pilzgericht gegessen. Der Sohn, der
nur am ersten Abend von dem Gericht genossen hatte, er-
krankte zwar, bestndet sich aber auf dem Wege der Besserung.

* Miltenberg a. M.» 14. Sept. Bayrische Fleisch-
und Wurstpreise. Das Bezirksamt hat für unsere Stadt
folgende Preise für Fleisch- und Wurstwaren festgesetzt. Es
kostet das Pfund Rindfleisch 1,80 Mark, Kalbfleisch 1,50
Mark, Schasfleifch 1,70 Mark, Schweinefleisch1.40 Mark,
frisches Schweinefett 1,60 Mark, ausgelassenes 1,80 Mark,
Fleisch-, Leber- und weiße Preßwurst 1,70 Mark, Blutwurst
1.50 Mark, geräucherter Speck 2 Mark, geräucherter
Schinken 2,60 Mark. Das sind Preise, die andere Städte
mit Neid erfüllen müßren.

* Vom Main. Vor der Obstbeschlagnahmehatten
zahlreiche Wirte etwas Aepfelwein gekeltert, den sie seit
einigen Tagen zum Ausschank bringen. Da der Wein ein
langentbehrtes Getränk für die meisten Freunde des Hohen¬
astheimers ist, wird ihm sehr eifrig zugesprochen Leider
führten die Wirte auch Kriegkpreise ein. Das Glas kostet
mindestens 20 Psg,  durchschnittlich 25 Pfg., an einigen
Orten sogar 30 P 'g. Für Kelterobst verlangen die Obst-
züchter im Main- und Taunusgebiet durchweg 25—28 Mk.
für den Malter gegen 6—8 Mk. im Frieden.

* Auerbacha. D., 13. Sept. Aus Notwehr hat am
Sonntagabend der auf dem Heimweg von feiner Praxis
befindliche Veterinärarzt Dr. Born in Auerbach den in einer
Eisengießerei beschäftigten Griesser aus Bensheim, der in
angetrunkenem Zustand mit seinem Vater ebenfalls nach
Hause wollte und den Arzt, sowie einen auf dem Wege be-
findlichen Buchhalter wiederholt belästigte und bedrohte,
erschossen. Trotz der Warnung, daß er schieße, wurde Dr.
B überfallen und mißhandelt und gab er zunächst einen
Schreckschuß ab. Als dies nichts half, schoß er von neuem
und traf den jungen Gr. in die Brust, so daß dieser heute
früh an den Folgen gestorben ist. Dr. B. stellte sich dem
Gericht, blieb aber aus freiem Fuße, da man zunächst Not¬
wehr annehmen muß.

O Zunahme des Postscheckvertehrs.
August hat der Postscheckverkehr im m ’
bisher höchste Zahl erreicht. Auf den ^ _ _
8351 Millionen Mark umgesetzt worden. Davon
bargeldlos 5721 Millionen Mark. Die Zahl der W
scheckkunden hat um 2940 auf 178800 Ende August $251nommen.

O Kundgebung zugunsten der Kriegsanleihe. D
Deutsche Städtetag hat in seiner letzten,VorstandssitzwU
einstimmig beschlossen, eine gemeinschaftliche große Kun? !
gebung zugunsten der 7. Kriegsanleihe an die städtischj
Bevölkerung zu richten. In den nächsten Tagen wird
Aufruf erscheinen.

O Briefverkehr nach der Bukowina. Fortan sind Na»
den in der Bukowina gelegenen Orten Breaza, Brodm»z
Czernowitz, Czudyn, Falken. Fundul Moldowi.
Jakobeny, Kirlibaba, Moldawa (Buk.), Ober-Wikam' i
Pojana, Stamm, Pozoritta, Seletin, Storonetz-Putilla' !
Straza (Buk.), Szypot, Camerale, Uscie Putilla, Waschkaue]
am Czeremosz, Wiznitz am Czeremosz gewöhnliche Brie,-
fendungen wieder zugelasfen. Nach Dorna Kandreny und
Dorna Watra ist der Geld- und Briefposwerkehr in vollem
Umfange wieder ausgenommen. Der Privatfeldpaketverkeb
ist weiter zugelassen für die österreichisch-ungarischen§eib. ;
Postämter 462 und 632, dagegen eingestellt für die gelb.
Postämter 291, 384, 417 und 523.

□ Kochkiste und Brennstoffersparnis . Die große 58eJ
deutung, die der Kochkiste im Kriege zukouimt, haben!
mehrere Städte veranlaßt, Beratungsstellen einzurichten
in denen Kochkisten praktisch vorgeführt und Anweisungen
zur Herstellung gegeben werden. So wurden, um die'
Kochkisten in den weitesten Kreisen der Bevölkerung be- i
kannt zu machen, in Wiesbaden Nudel- und StärkekistM
aus den städtischen Lebensmittelverkaufsstellen zu Kochkisten?
verarbeitet und zum Verkauf gebracht. Holzwolle, Schar. !
niere und Verschlüsse wurden billig und zum Teil sogar!
unentgeltlich abgegeben, um es minderbemittelten Kreisens
leicht zu machen, sich vorhandene Kisten selbst als Koch-Z
kisten auszustatten. Im Jahre 1915 war es durch Zu.
schlisse der Stadt Wiesbaden und dadurch, daß bemitteltes
Kreise etwas höhere Preise zahlen mußten, möglich, etwa-
700 derartige mit Kissen versehene Kochkisten zu dem
geringen Preise von 2,50 Mark an Minderbemittelte chi
zugeben. Ferner wurden Musterkisten in leeren Schau-
fenstern ausgestellt, um zur Benutzung anzuregen. Ähnlich
Bestrebungen haben in anderen Städten Eifolg gehah
und verdienen jedenfalls Beachtung oder Nachahmun
durch alle Gemeindebehörden.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Einen schweren

Iahrochsen
zu verkaufen. Wo sagt, die
Expeditiond. Bl.

Ordentliches

Monatsmädchen
per 1. Oktober gesucht.

Zu erfr. in der Expedition.

Eine Rundkelte
t/z-Stück haltend, abzu

jMittelheim, Landstr.

Arbeiterin
sucht

Aug. Haenchen, elektr. !
Eltville a. Rh.

Mmm «f i»k7.KmsMlkihk1m mm  aus diMlitMlki!
Morkon  inr+pnfrpt pnink>rik>nnl>nnmmen bei unserer Hauvtkasse(Wiesbaden, Rheinstr. 44), ^0 ßwerden kostenfrei entgegengenommenbei unserer Hauptkasse(Wiesbaden, Rheinstr. 44),
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren und
Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden bl/6°/0 und , falls Landesbankschuldverschreibungenverpfändet werden, 5°/,
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeich-
nungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnnngsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29. Sept. d. Js.JCricasaitUihg-VersIcharniig.
Zeichnungen bis Mk. 3500.— einschl. ohne  ärztliche Untersuchung gegen eine

geringe Anzahlung.
Zeichnungen von Mk. 3500.— an aufwärts mit ärztl. Untersuchung ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherun, überall gesucht).
Direktion der nalTauiTeben Candesbank.

sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue Schatzanweisungen, ne
wir bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr, zu den amtlich bekanntgemachten Beding
völlig kostenlos entgegen.

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir kostenfrei. Es können auch*
von Mk. 5 —, 10 —, 20 .— und 50.— bei uns gezeichnet werden.

Wenn die Zeichnung bei uns erfolgt, gewähren wir auch jetzt wieder die seüh
Erleichterungen bei Rückgabe ungekündigter Einlagen und Einräumung prooisioiq
Lombardkredite zu 5°/0 Zinsen.

Unlchch ii. ftcliilürräii in
tiijtlt. itnoffsnfiWt mit bkschr. Knstzßichl.

Wein-Etiketten liefert rasch and billigst
die Drueker« 4s. Blattes.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Tante

Laste von Dievenbrock
danken

Luise Baseler Milwitz
geb. von Diepenbrock

Arthur Baseler Milwitz
Oberbaurat.

Erfurt , im September 1917.

'. 4/17 — 5 —

Iwangs-Hersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 3. Oktober

1917, vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsstelle, Zimmer
Nr. 1, versteigert werden das im Grundbuche von Eltville
Band 24 Blatt 858 und Kiedrich Band 4 Blatt 99 (ein-
getragene Eigentümer am 24. Juni 1917, dem Tage der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks: Polizeisergeant
Josef Krams zu Eltville eingetragenen Grundstücke zu

1 Gemarkung Eltville,  Kartenblatt 39 Parzelle45/10
Wohnhaus mit Hofraum, Waschküche und Holzstall 2,80 ar
640.— Mk. Nutzungswert, Kartenblatt 39 Parzelle 70/10,
Hausgarten mit 50 qm., Kartenblatt 39 Parzelle 83/10
Hausgarten 20 qm, Kartenblatt 7 Parzelle 133, Weingarten,
Albus, 5,55 ar mit 76 Pfg. Reinertrag.

2. Gemarkung Kiedrich:  Kartenblatt 20 Parzelle
253, Acker, Hohefeld, 2,56 ar 36 Pfg. Reinertrag. Karten-
blatt 21 Parzelle 499/435, Weingarten, Grünbach, 1,64 ar,
23 Pfg. Reinertrag, Kartenblatt 21 Parzelle 516/334,
Weingarten, Grünbach, 5,90 ar 130 Mk. Reinertrag,
Kartenblatt 21 Parzelle 436, Weingarten, Grünbach, mit
35 Pfg. Reinertrag. Zu 1 Gebäudesteuerrölle Nr. 56, zu
1 und 2 Grundsteuermutterrolle Art. 1290 und 199.

Eltville,  den 24. Juli 1917.
Königliches Amtsgericht.

1900i
Kameraden werden zu
Versammlung am
den 16. Sept , abends,
Uhr, bei Kamerad Jof -j
eingeladen.

kmM Mtrti
Oestrich.

Sonntag, den 16. Sept. '
S1/* Uhr vorm. : Christi

in Oestrich.
9 Uhr vorm. : Gottesd>e>

Oestrich.
114/. Uhr vorm. : Gott«

in Eberbach.

WWW 'i»
de» oberen Rheins^

Sonntag, den 16. Sept-^
91/2 Uhr vorm.:Gottes^

der Pfarrkirche zu
101/s Uhr vorm.: Chrb

der männl. Jugend-
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